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Aichau, den 14. Februar 2016 
 

Protokoll der Wassergenossenschaft Aichau – Abwasser 
Mitgliederversammlung 

vom 13. Februar 2016 bei Fam. Eder, Aichau 5 

 
Teilnehmer:  Christine und Andreas Wilhelm, Anna Maria und Fritz Schmid (letzterer ab Punkt 8 

der Tagesordnung), Franz, Stefan und Brigitte Walchshofer, Roswitha Mayer und 
Martin Stögmüller, Brigitte und Hans Eder, Johann Bugl, Paul Krems, Karl 
Walchshofer, Robert und Andrea Jiranek 

 
Entschuldigt abwesend:  Christina und Peter Marschat, Helga Walchshofer 
 
Beginn der Sitzung: 19:30 Uhr 
 
1. Begrüßung 
 
Obmann Karl Walchshofer begrüßt die Teilnehmer, dankt für das zahlreiche Erscheinen und 
eröffnet die Sitzung. 
 
2. Dorfrechnung 
 
Der bisherige Dorfmeister Hans Eder berichtet über die Ereignisse des vergangenen Jahres. 
Hinsichtlich der Verwaltung der Dorfkassa wird ihm die Entlastung erteilt. Karl dankt dem 
scheidenden Dorfmeister für seine Tätigkeit  
 
3. Amtsübergabe des Dorfmeister 
 
Die Amtsnachfolge wird (laut Reihenfolge der Haus-Nummerierung) Johann Bugl angeboten, 
welcher diese Aufgabe annimmt. Aufzeichnungen und Dorfkassa werden dem neuen 
Dorfmeister ausgehändigt. 
 
4. Lesung und Beschluss des letztjährigen Protokolls 
 
Der Obmann verliest das Protokoll der letztjährigen Sitzung. Dieses wird einstimmig 
angenommen. 
 
Anna Maria Schmid stellt im Namen ihres Mannes Fritz fest, dass dieser die seinerzeit in seiner 
Abwesenheit erfolgte Wahl zum stellvertretenden Schriftführer nicht annehme. Dieser 
Einspruch wird angenommen, der Posten des stellvertretenden Schriftführers bleibt somit 
unbesetzt. 
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Ansonsten wird das Protokoll einstimmig angenommen. 
 
Stefan Walchshofer schlägt vor, ab sofort der Einladung zur Sitzung das Protokoll der jeweils 
vorigen Sitzung beizulegen. Dieser Vorschlag wird von allen befürwortet und von der 
Schriftführung vorgemerkt. 
 
5. Bericht des Obmannes 
 
Karl Walchshofer berichtet, dass im Bereich Administration und Behördenkontakt keine 
besonderen Vorkommnisse stattfanden. 
 
6. Bericht des Klärwartes 
 
Stefan Walchshofer berichtet über den problemlosen Betrieb im vergangenen Jahr. Die 
Schieber des Kompressors wurden wie schon im Vorjahr getauscht. Hans Eder merkt an, dass er 
vor etwa ein, zwei Monaten im Bereich der beiden Kanaldeckel vor seinem Haus extremen 
Fäulnisgeruch gemerkt habe. Die möglichen Ursachen werden diskutiert, da der Vorfall jedoch 
schon längere Zeit zurückliegt, wird vereinbart, dies zu beobachten und gegebenenfalls bei 
erneutem Auftreten sofort den Klärwart zu informieren um die Ursache feststellen zu können. 
Stefan Walchshofer berichtet des Weiteren über den erfolgten Ausbau des Pumpengebäudes 
und die noch geplanten Änderungen (Zugang sowie Sockel für Pumpe). 
 
7. Bericht des IT-Koordinators 
 
Robert Jiranek informiert, dass das vergangene Jahr ohne größere Probleme verlaufen ist. Es 
kam auch zu keinem Viren- oder Trojaner Vorfall sowie im Jahre zuvor. Er erklärt die 
Hintergründe des Internet-Ausfalls im vergangenen Juli. Abschließend ersucht er um rege 
Beteiligung und Übermittlung von Anregungen und Wünschen hinsichtlich der Aichauer 
Webseite. 
 
8. Bericht des Kassiers 
 
Franz Walchshofer präsentiert den Kassabericht: 
 

• Der Kontostand zum 31.12.2015 betrug € 3.698,- 
• Aktuell (9.2.2016) € 2.619,23 
• Die aushaftende Kredithöhe beträgt aktuell € 50.629,60 
• der Zinsfuß dafür 1,375% 
• Die Höhe der derzeit angesparten Rücklagen beträgt € 2.799,69 

 
9. Kassaprüfungsbericht 
 
Die RechnungsprüferInnen stimmen diesem Bericht zu, die Entlastung des Kassiers für das 
vergangene Jahr erfolgt einstimmig. 
 
Anna Maria Schmid beanstandet, dass für den Ausbau des Pumpengebäudes 
Baumaterialrechnungen von über € 500,- vorliegen, obwohl für die Anschaffung bzw. die 
Vornahme dieser Arbeiten kein eigener Beschluss gefasst wurde. 
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Karl Walchshofer merkt an, dass im Zuge der Errichtung der Anlagen der Beschluss gefasst 
wurde, dass jedes Vorstandsmitglied jeweils bis zu einer Höhe von € 500,- ohne weitere 
Beschlussfassung Anschaffungen tätigen könnten. Dies sei auch in dieser Form im damaligen 
Protokoll festgehalten worden. Diese Vereinbarung sei im Interesse einer raschen 
Vorgangsweise in der Errichtungsphase erfolgt, über einen Fortbestand könne jedoch diskutiert 
werden. 
 
Anna Maria Schmid gibt zu bedenken, dass es sich dabei um beträchtliche Beträge handle und 
da die Errichtungsphase längst abgeschlossen sei, beantrage sie die Aufhebung dieser 
Bestimmung. 
 
Es findet jedoch keine dezidierte Abstimmung statt. 
 
10. Voranschlag 2016 
 
Karl Walchshofer präsentiert den Voranschlag für das Jahr 2016, der Voranschlag liegt dem 
Protokoll bei. Er wird angenommen und die Mitglieder werden gebeten, wie üblich bis Ende 
März die Einzahlung vorzunehmen. (IBAN: AT40 32651 00002017200 lautend auf 
Wassergenossenschaft Aichau). 
 
11. Vorschau 
 
Karl Walchshofer referiert über die Abwässer-, Regenwasser- und Entwässerungsbaulichkeiten 
im Dorf und zeigt die Diskrepanzen zwischen den aktuellen Gegebenheiten und allfälligen 
vorhandenen Plänen auf. Er betont die Wichtigkeit des Vorliegens von korrekten und aktuellen 
Aufzeichnungen und zeigt die Option der Zusammenlegung der einzelnen Genossenschaften 
(Abwasser, Entwässerung) auf, wobei dieser Vorschlag seitens der anderen Sitzungsteilnehmer 
nicht aufgegriffen wird. 
 
Hinsichtlich des Problems der verstopften Regenwasserleitung welche entlang der Häuser 
Aichau 10, 11 und 12 führt und die Häuser 10 und 11 entwässert, wird nach ausführlicher 
Diskussion festgestellt, dass ein Anschluss an die später privat errichtete und nur wenige Meter 
entfernte Drainage/Regenwasser-Leitung (Aichau 12 und Aichau 2) aus Kapazitätsgründen nicht 
machbar ist. Der einzige gangbare Weg ist daher, die vorhandene verstopfte 
Regenwasserleitung auf Kosten der Allgemeinheit Instand zu setzen. Da dies auf dem Grund 
von Aichau 12 erfolgen muss, sind den Grundstückseigentümern von Aichau 12 eventuell 
auftretende Schäden, ebenfalls auf Kosten der Allgemeinheit, zu ersetzen. 
 
Hinsichtlich des Feuerlöschbehälters wird angemerkt, dass es bei Überprüfungen immer wieder 
zu Beanstandungen kommt, weil dieser nicht „frei zugänglich“ sei. Fritz Schmid, auf dessen 
Grund sich dieser befindet, betont, dass die örtlichen Feuerwehrleute informiert seien, wie sie 
sich jederzeit Zugang verschaffen könnten. Allgemein liegen jedoch Bedenken vor, dass, falls 
ortsunkundige Helfer zuerst eintreffen oder Dunkelheit und Stress/Hektik im Notfall 
hinzukommen, es zu Verzögerungen kommen könnte. Es wird übereingekommen, dass der 
ungehinderte Zugang (Weidezaun geöffnet) jedenfalls dann möglich sein wird, wenn kein 
Weidebetrieb vorliegt. 
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Karl Walchshofer erläutert erneut seine Vorstellungen über eine weitere Verwendung des 
„Waagehäuschens“, das auf Grundbesitz der Familien Wilhelm und Mayer steht und vier 
Eigentümer hat. Er betont, dass die Funktionalität des Waagehäuschens erhalten bleiben wird, 
und sich die Veränderungen im Rahmen von Renovierungstätigkeiten, Dekoration und 
Innenraumgestaltung bewegen sollen. 
Die Eigentümer erteilen ihre Zustimmung, unter der Voraussetzung, dass keine Veränderung an 
den bestehenden Eigentums-/Besitzverhältnissen erfolgt. Getätigte Investitionen und Arbeiten 
gehen ohne Ersatzansprüche in das Eigentum der Besitzer/Eigentümer über. Dies wird von den 
Initiatoren so akzeptiert. Da auch der Name „Aidomu“ nicht die volle Zustimmung findet, wird 
vereinbart, bis zur tatsächlichen „Eröffnung“ diesen Namen als Arbeitstitel beizubehalten und 
in einer gesonderten Abstimmung/Wahl den endgültigen Namen festzulegen. 
 
12. Allfälliges 
 
Anna Maria Schmid beantragt, in Hinkunft die Mitgliederversammlung der 
Abwassergenossenschaft Aichau und jene der Dorfrechnung wieder getrennt durchzuführen. 
Mit der Begründung, dass ohnehin derselbe Personenkreis betroffen, und es generell schwierig 
sei, einen gemeinsamen Termin finden zu können, wird dieser Vorschlag mit großer Mehrheit 
abgelehnt. 
 
Johann Bugl stellt die Frage eines elektrischen Läutwerkes für die Kapelle zur Diskussion. Wie 
Befürworter erklären, seien in den umliegenden Ortschaften schon einige im Einsatz und es 
bestehe bezüglich des Mittagsgeläutes manchmal ein Zeitproblem. Johann Bugl, so wie andere 
die zum Betrieb der Glocke beitragen, geben zu bedenken, dass damit eine liebgewordene 
Tradition verloren gehe und der Bezug zur eigenen Kapelle leiden könnte. Das Thema wird rege 
diskutiert, eine Entscheidung jedoch nicht getroffen. 
 
Der Obmann beendet die Sitzung um 21.55 Uhr. 
 

 
Andrea Jiranek (Schriftführer) 
 


